
Besprechungen

wıill sıch nıcht ogreiten lassen, obwohl der mobilegeschichtlichen Forschungen (Jacques Gelıs {& NC d.y
Der Weg 1Ns Leben, München Über diese Mensch CS allerorts angeboten findet“ (Bılanz der

Sexualpädagogıik). Seine Forderung ach eınerErhebung der Vergangenheıit hınaus wırd dıe
Kındheıt als Exempel der Gesellschattskritik BC- Neuorientierung der sexualpädagogischen Dis-
u  n 7zumal 1ın Sammlungen, w1ıe s1e Katharına kussıon verband MI1t dem 1inweıls auf Begriffe
Ruschtky (Schwarze Pädagogik, Frankturt 1977 wI1e Sınnfrage, Askese und Meditatıion, Begriffe,
der Marıa-Louise Könneker (Kinderschaukel, dıe den Betfreijern bıslang unbekannt schienen.
Darmstadt 1976 edierten. Bei letzteren bestätigte Diese Anregung oriff dıe Katholische Akade-
ın hıistorischer Fixierung dıe Selektion der Lexte mı1€ 1n Hamburg auf, als S1e 1981 gemeınsam miıt
nıchts anderes als dıe jeweılıgen Vorurteıile der dem Fachbereich Erziehungswissenschaft der
Herausgeber. Universıität Hamburg ein Semiıinar zu Thema

IDıie vorliegende Quellensammlung geht der Sexualpädagogik veranstaltete. Die Vorträge die-
Entwicklung der Kleinkinderschule und des Kın- SCS Seminars lıegen 1U in Buchtorm VO S1e
dergartens ın Deutschland nach Ihr Verdienst konvergıieren 1n der Forderung ach eıner 2 08 b

besteht darın, da{fß sS1e weıthın erstmals Texte thropologisch begründeten Geschlechtserzie-
hung“ Benz), ach eiıner „Personalisierungzugänglıch macht, die bıslang 1ın der Beurteijlung

der Geschichte der Kıindheıt eher übersehen WUÜUl- des Sexualverhaltens“ Gründel), nach eınem
„aspektuell reichhaltigeren Verständnis der DPer-den In die in Kapiteln gegliederten Texte führen

jeweıls Eınleitungen ein, dıie nıcht 1NUur dıe Aus- SO 1m Bildungsprozefs“ Scarbath). Diese
Forderung ach eıner anthropologisch Orlentlier-ahl rechttertigen, sondern VOT allem uch die

Texte ın eınen Ze1lt- und erziehungsgeschichtlı- ten Sexualpädagogik Jjenseıts einer emanzıpato-
chen Ontext einzuordnen versuchen. Hınweıise rischen Sexualpädagogıik tührt dem grundle-
aut dıe Probleme der heutıgen Zeıt machen klar, genden Problem zurück, welche Relevanz das
da{fß 1114l schon 1M etzten Jahrhundert ber eine propagıerte Triebmodell überhaupt besıitze. Die-
w1e [11all heute würde „Elementarerzıe- SCS Thema greiten Bıttner und Schmidt aut

S1e überwiınden den zeıtgenössischen Freudıianıs-hung“ reflektierte, dafß dıe Bezeichnungen tür die
einzelnen „Schul“-arten schon damals nıcht e1in- INUS durch dıe Erhebung des „Symbolcharakters
heitlich sınd, dafß 6S uch trüher schon Versuche sexueller Erlebnis- und Verhaltensweisen“ (G
gab, die Kleinkindererziehung in eın Programm Bıttner) un! durch den Nachweıs,; da{fß eigentlich
der Gesamterziehung integrieren, w1e N 19/0 „das Nıchtsexuelle 1n der Sexualıtät“ Zu Selbst-

erleben des Menschen führt Schmidt), WeIlder „Strukturplan für das Bıldungswesen“ 1-

nahm. Wohltuend 1St die Zurückhaltung der Her- Aspekte, dıe bıslang 1ın der Betrachtung der Se-
yualıtät unterbewertet und ın der Ausarbeıtungausgeberinnen iın ideologischen Bewertungen

(vgl eLIwa 88) Sıe bringen die Texte aus der eıt sexualpädagogischer Curricula eher vernachläs-
7zwiıischen 1780 und 1930 1Ns rechte Licht und sıgt wurden.
lassen den Texten selbst das Worrt. Insoweıt eine Vor allem dıeser grundsätzliıchen Aus-

instruktive Intormatıon und Dokumentatıon. tführungen 1st das Buch all jenen empftehlen, die
Bleistein S} bıslang dıe emanzipatorische Sexualerziehung (et-

1m 1nnn Kentlers) nıcht mitvollziehen
Sexualerziehung und Persönlichkeitsentfaltung. konnten und 4UusS anthropologischen Überlegun-
Hrsg. SCARBATH und TLEWES. München: oCNH heraus schon immer für eine srößere Inte-
Urban Schwarzenberg 1982 133 Kart. 16,— oratıon VO Famılıe und Schule ın dıesem nıcht

Es 1St still geworden dıe Sexualerziehung. unwesentlichen Erziehungsbereich optiert hat-
Wıe scheint, 1st der schulische Alltag 1ın diıeser ten Dafß zusätzlıic Gründel einsichtige We1-
Hiınsıcht schwiıeriger als gedacht, 1St der Ertfolg SUNSCH tür Sexualmoral und Sexualpädagogik
aller Emanzıpatıon geringer als erhofft. Schon bringt und Kluge Probleme der Curricula 1n
1977 tellte (GGamm fest, da{fß die befreıte der Sexualpädagogik dıskutiert, se1 och and

erwähnt.Sexualıtät das Glück nıcht rachte Im Gegenteıl:
„Das Geheimnıis 1St chal ] )as erlaubte Glück Bleistein SJ
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